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Japans Stellung in der 
künftigen Weltwirtschaft

Don Albert Bencke, Milnchen.

Japan bietet für die künftige Gestaltung 
der Erde und ihre Verteilung, wie sie in 
der Versailler Friedenskonferenz nach dem 
W llen von Clemenceau und Kompagnie 
vorgcuommen wurde, nicht nur ein fwliti- 
fchcS, sondern ein noch viel schwerer wie- 
xendcs wirtschaftliches Problem. Japans 
wirtschaftliche Stellung der übrigen Welt, 
loine auch uns gegenüber ist nämlich de?, 
halb eine bedrohliche, weil eS während des 
Krieges ein hochentwickelte« Industrieland 
geworden ist, politisch aber und sozial aus 
derselben Stufe stehen geblieben ist, auf der 
es im Großen und Ganzen vor dem Kriege 
stand, während die übrige Wirtschaftswrlt 
vor dem Ansturm einer vielfach überstürzten 
Sozialisierung und ihren Folgeerscheinungen 
kaum Stand zu halten v rmag. Es warf 
rin Helles Licht auf die Lage, als Japan 
bei den Verhandlungen in Versailles sich 
weigerte, den internationalen Abmachungen 
über die Abeiterfragen, hauptsächlich in Be- 
zug auf die Festsetzung des Achtstundentages, 
beizutreten. Damit kam züm Ausdruck, daß 
Japan sich die europäische T  chuik eines 
hochentwickelten Industrielandes zwar ange- 
rianet hat und im Begriffe ist, sie aufs 
Vollste auSzunützen, im übrigen aber aut 
seinem außereuropäischen, asiatischen Zustand 
in der Behandlung der Arbeiterklasse ver­
harren zu können glaubt und verharren will, 
lieber diesen Zustand nun geben uns ame­
rikanische KonsnlatSberichte der jüngsten Zeit 
einen hinlänglichen Aufschluß. Sie zeigen, 
daß der japanische Arbeiter heute noch in 
den Baumwollspinnereien 12 Stunden, in 
d-n Druckereien und Seidenfabriken 13—15 
Sw, den, in den Webereien 14—16 Stun> 
den mit einem Lohn von 60—70 Jen 
(Mk. 2 40—2 80) für den ungelernten und 
etwa 125 Jen (Mk. 5'—) für den gelern­
ten Arbeiter arbeitet; daß Frauen- und 
Kinderarbeit noch in eben dem schranken­
losen Maße ausgenützt wird wie ehedem 
und daß eine AufwärtSbcwegung der Löhne 
noch für lange hinaus nicht zu erwarten 
ist, da die jetzigen Löhne bereits den be. 
stehenden Verhältnissen völlig angepaßt sind 
und bet den bescheidenen Ansprüchen des 
Japaners diesem eine ihm vollkommen ent­
sprechende Lebenshaltung ermöglichen. Unter 
diesen Verhältnissen geht Japan bei seinem 
Reichtum an Rohprodukten, die eS von der 
Auslandseinsuhr vielfach unabhängig ma­
chen, einer glänzenden wirtschaftlichen Kon­
junktur entgegen, welche die Hochkonjunktur 
während der Kriegszett noch übertreffen 
wird.

Da die Jndustriearbeit so glänzende Aus­
sichten bietet, ist er nur eine natürliche Aus­
wirkung der Verhältnisse, wenn sich Japan 
immer mehr industrialisiert und in dieser 
Hinsicht nun bereits einen östlichen Gegenpol 
Englands darstellt. Die Statistik vom Jahre 
191L, die letzte Gesamtstatistik Japans, die 
uns vorliegt, zählte eine Arbeiterbevölkerung 
von 5 Millionen Köpfen, wovon 1,028.000 
Fabrik« arbeiter, 617.000 Minenarbeiter, 
«0.000 Werftarbeiter und 3,673,000 Land- 
Mbetter waren. Seitdem aber ist im Bezirke 
von Osaka, von welchem neuere Ziffern (vom 
Ende 1018) vorliegen, die industrielle Ar­
beiterschaft von 70.000 (im Jahre 1912) 
«uf 260.000 gestiegen und die 5 Millionen 
Arbeiter jenes Jahres sind daher bcträcht- 
lich gewachsen. Man kann annehmcn, daß 
heute die Arbeiter mit ihren Familien in 
Japan 70—80 Prozent der Gcsamtbcvölle- 
*ung nusmachen und daß Japan heute über 
^!n relativ gebildetes Proletariat von 8—10 
Millionen Köpfen verfügt. Relativ gebildet

Der Fiumaner putsch.
R om  schickt Unterhändler an d'Vnnunrlo.

Lugano. 24. Sepl. d'Annunzio hie« l« Fiume eine Parade 
ab» bei der fein Äeer» mit blauen Abzeichen geschmückt» aufmar- 
fchierie. Fortwährend lreffe» in Fiume Freiwillige ei», die sich ihm 
auschltetzsu. Der Admiral Nune» Hai erklär!» »atz die ilalienlsche 
Flotte Flume niemals befchtetze» werde.

Wie locker die Blockade geführl wird» so datz sie eigenilich 
nur dem Name» «ach befiehl, beweist die Talsache, datz ei« Elsen­
bahnzug mll 30 Waggons Lebensmitteln ungehlnderl in Fiume 
eknirefsen Konnle. Da die Dermlllluugsversuche des Generals Ba- 
Soglio gescheiter! sind» ist in der gleiche» Mission Admiral Eagni, 
ebenfalls ein Freund d'Annunzlos» nach Fiume enlfendel worden.

/ / Weder Reaktion 
noch Revolution

Kongreß der französischen Radikal- 
sozialsten.

Paris, 22. September. Der für mehrere 
Tage anberaumte Kongreß der radikalen und 
sozialistisch radikalen Partei wurde gestern 
nach sechsjähriger Panse eröffnet. Er gilt in 
erster Linie der Stellungnahme der radika­
len republikanischen Partei zu den bevor­
stehenden Wahlen, für die sie unter dem 
Schl-agworte Clemenceans „Weder Reaktion 
noch Revolution" gegen die vereinigten So­
zialisten aus treten werden.

Die dritte Internationale.
(Trahtbexicht der „Marburger Zeitung".)
Bern, 24. September. Die Urabstimmung 

der Sozialisten über den Eintritt in die 
dritte Internationale ist endgültig beendet, 
von 50.000 Mitgliedern, die der Partei 
angehören, nahmen 22,000 an der Abstim 
mung teil, 13.975 sprachen sich gegen und 
8280 für den Eintritt in die Moskauer 
Internationale aus.

„Grau ist alle Theorie!"
RttordeinMrung in Rußland.
B e r l in ,  24. September, w ie das 

Moskauer Zentralorgan für russische Volks­
wirtschaft mitteilt, ist in einzelnen Industrie­
zweigen der versuch mit der Wiederein­
führung des prämienlohnsystems gemacht 
worden. So ist das Prämiensystem in Peters­
burg bereits bei den großen Automobil­
fabriken „Amo", „Nuffo Balt" und ,Nuski- 
Nöno" durchgeführt worden und hat zu 
einer wesentlichen Steigerung der Produktion 
geführt. Da» gleiche wird von den Peters­
burger Hülsen- und Tabakfabriken gemeldet.

Die Streiks in Amerika.
Paris, 24. September. „Daily M ail" 

meldet aus Chicago, daß der Becgarüeiter- 
streik, der 100.000 Mann umfaßte, beendet Ist.

Kongreß der Lllrainer und der 
Balten in Amerika.

Paris, 24. September. Aus Ncuyork wird 
gemeldet, daß dort der erste Kongreß der 

> Ukrainer, Litauer, Letter und Esthen abgc- 
i halten wurde, 1t>,' Dole.per!? waren anwe- 
'send. Der Kongreß hat einstimmig die An­
erkennung der Unabhängigkeit der 4 Staa­
ten von der Washingtoner Regierung ver­
kamst. Die Abgesandten haben sich zu einem 
Bunde zusammengeschlossen, in welchen! die 
finnischen Delogierten Aufnahme fanden.

Amerikanische Kohle für 
die deutsche Großindustrie.

(Dralstbericht der „Marburger Zeitung".)
B e r l in ,  24. September. Die Kieler 

Großindustriellen haben zur Aufrschterhaltung 
ihrer Betriebe amerikanische Kohle zum 
Preise von 730 Mark für die Tonne ge­
kauft. Früher wurde in Kiel für schottische 
Kohle 18 bis 20 Prozent per Tonn« bezahlt.

Wilsons wankender Thron.
Hoovkr der nächste Präsident der 

Bereinigten Staate«.
P a r is ,  24. September. „Herald" 

meldet aus Neuyork: Bei einem Mahle, 
das das amerikanische Ingenieurinstitut gab 
und dem Haover beiwohnte, brachte Saun- 
ders einen Toast auf die gewaltigen Lei­
stungen der Ingenieure im Kriege aus. Die 
Zuhörer ergriffen die Gelegenheit, um Hoover 
als (nächsten Präsidenten der Union leben 
zu lassen.

'P.—» "
ist dieses Proletariat insoferne, als nur 
10 Prozent der Bevölkerung Japans ohne 
Schulbildung sind. Diese gewaltige Arbeiter­
schar bezieht aber nur ein Fünftel bis ein 
Siebentel des Lohnes, den die europäische 
Arbeiterschaft hat, und ist bei ungleich län­
gerer Arbeitszeit damit zufrieden. Die welt­
wirtschaftliche Auswirkung eines solchen Zu­
standes muß sich bald fühlbar machen. Da­
mit nun der gewaltige zu erwartende japa­
nische Export auch in bezug aus Qualität 
mit den europäischen Waren konkurrieren 
kann, ist Ende vorigen Jahres eine Prüfungs­
kommission für Ausfuhr eingerichtet worden, 
welche keine Ware außer Landes läßt, die 
nicht den AuSfuhrbcdingungen entspricht. 
Nun richtet sich alle diese Arbeit, die mit 
der günstigen Stellung Japans als Industrie­
staat verbunden ist, vorläufig allerdings auf 
die ostasiatischcn Märkte, auf denen Japan 
eine beherrschende Stellung erlangen wird.

aber von dort wird die wirtschaftliche Ex­
pansion Japans zweifellos auch auf Zentral- 
und Südamerika übergreifcn und es wird 
sich hier zeigen, was das junge Japan mit 
seiner Arbeitswut und unverbrauchten A r­
beitskraft gegenüber der überreifen, aber 
doch schon müden Arbeitstechnik der alten 
Kulturländer vermag. Hier wird ein Kampf 
zwar nicht um „heilige" Güter, aber doch 
um Dinge entbrennen, die der Mehrzahl bei 
unS heute doch noch als „heilig" erscheinen 
müssen. Vielleicht wird eS die Aufgabe 
Deutschlands sein, dessen wirtschaftliche Auf­
gabe heute am schwersten ist — und viel­
leicht gerade weil sie das ist — dem asiati­
schen Produkt etwas Neues entgegenzusetzen, 
dem gegenüber auch gute Massenarbeit und 
QunUtätSleistung, eben weil sie nur als 
Qnantitätsleistung, bewertet werden kann, 
nicht Stand zu halten vermag.

Der Ruf nach der 
Pressefreiheit.

Agram, 23. September. Der Verband der 
kroatischen Journalisten hat kürzlich folgen- 
de Entschließung gefaßt. Wir jugoslawischer 
Journalisten, vereint im kroatischen Jour- 
imlistenverbande, erklären mit Rücksicht auf 
die neuesten Versuche, die Druckfreiheit zu 
verhindern, folgendes: Die Journalisten
strid ihrem Berufe und ihrer Avbei-t nach 
nicht nur bezahlte Angestellte einzelner B lät­
ter. Die Journalisten sind ideale Kultur- 
arbeiter, die für bestimmte Ideen, deren 
Sieg und Verbreitung wirken. Die Journa­
listen sind die Pioniere der politischen, sozia­
len und kulturellen Freiheit und des Fort­
schrittes und verlangen besonders, daß jeder­
mann seine bürgerliche und nationale Frei­
heit erhält, und daß auf ihrer Grundlage der 
Staat die bedingungslose Freiheit >des Druk- 
kes ermöglicht und sichert und daß Jdeev 
nur durch Ideen bekämpft »verden.

Veränderungen im 
englischen Kabinett.

London, 24. September. Der Sonntag-
Dimes" zufolge werden die Veränderungen 

im englischen Kabinett -geringfügig sein. Ro- 
themere bleibt Kriogs-mini-ster. C-urzou wird 
Nachfolger B-alfours. Lloyd George sei ent­
schlossen, die irländische Sache energisch zu 
behandeln.

Reife Edward Greu6 nach 
Amerika.

London, 24. September, S ir Edward 
G re y  hat sich in einer Mission nach Wa­
shington begeben.

Die deutsche Aeberlegenheit.
Französische Bitte um deutsche Dampf- 

Pfluglehrer.
P a r i s ,  24. September. D ie französische 

Regierung ist an die deutsche R eg ie rung ! 
m it der B itte  herangetreten, ih r fü r  dis von 
Deutschland auf G rund des Waffenstillstands­
vertrages gelieferten Dampfpflüge Lehr- 
personal zur E inarbeitung französischer 
D am pfp flug führer zur Verfügung zu stellen.

Kein Präsident der 
Republik Preußen.

B e r l i n ,  24. September. W ie in Ab­
geordnetenkreisen verlautet, w ird  die neue 
preußische Verfassung keinen Präsidenten der 
Republik Preußen vorsehen.

Dslksabstimmung 
in Luxemburg.

Paris, 22. September. Aus Luxemburg 
wird gemeldet, daß oin-c Volksabstimmung 
über folgende Fragen stattfinden wird: 
Wünscht -das Volk, daß die bestehende Dyna­
stie an der Macht bleibt? Soll die monar­
chische Regierung unter einem ändern Herr- 
schergeschlech-te aufrecht erhalten bleiben oder 
wünscht d-as Volk eine republikanische Re­
gierung? Soll mit Frankreich oder Belgien 
ein Handelunion eingegangen werden?

Militärdiktatur in Italien?
L u g a n o»  24. September. I n  

Ila lie n  lfl «ach einer zuverlässigen 
Quelle beabskchligk» vorübergehend 
eine MMlärdiklalur zu errichlen 
zum Zwecke der Säuberung des 
Landes von allen eMenien soziali- 
slischen» bolschewistischen und rev»- 
lulionären Elemenlen. An die Spitze 
wird der Kerzog von Avsta geslell! 
werden.
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D er S u ltan  über die Haltung 
der Entente.

Lyon, 22. September. „Journal des De- 
bais" veröffentlicht ein Interview mit dein 
Sultan Mehmed dein Sechsten., in dessen 
Verlaus der Snltan qê en die unschöne Hal­
tung der Entente protestierte. Insbesondere 
beklagte er sich über die Saumseligleit der 
Konferenz ö-u Ausarbeitung der FriHenS- 
bediiigungen, wodurch das Land in eineJin- 
haltbare Lage gebracht worden sei. Der Sul­
tan will nicht glauben, daß sich d '! Entente 
weigern werde, über das Schirlsar des Lan­
des einvern-hnilich mit dessen Führern zu 
beschließen. Soweit das Territorium unzwei­
felhaft türkisch sei, müsse.es von den Alliier­
ten respektiert werden. Anatolien könne des 
geistigen und materiellen Schuhes der Türkei 
nicht entbehren. Den Verlust von Smyrna 
würde weder der Sultan noch das Volk je­
mals verschmerzen. Der Sultan hoffe, daß 
die Bereinigten Staaten der Türkei in ihrer 
bedrängten Lage halfen werden.

D a s beilebte Judentum.
« h r is t l ic h  m obam m edaN ifche  « » » l i t t » «  

i «  P - lö f t in « .
R o t t e r d a m ,  24. September. D er 

„T im e» '.K orrespondent meldet aus Jerusa­
lem, es werde unmöglich sein, den Juden 
die Herrschaft über Palästina zu übergeben, 
w eil Vas Land von SOO.OOOMohammedanern, 
60.000 Christen und 60.000 Juden bewohnt 
w ird . D i» Mohammedaner und Christen 
haben sich zur Ablehnung der Beherrschung 
durch die Juden zusammengeschloffen. Die 
Juden hoffen, daß England die Vormund- 
schaft über Palästina vom Völkerbund er- 
halten w ird.

Die Goldausbeute 
in Südafrika.

L o n d o n ,  24. September. D ie G o ld ­
ausbeute der in  der T ransvaa l Chamber 
o f M ines vereinigten M inen betrug im  
August l. I .  706.669 Unzen im  w e rte  von 
3 001.739 P fund S terling gegen 705.523 
Unzen im w e rte  von 3,006.869 P fund 
S terling  im  J u li,  die der Außendistrikte 
19 952 Unzen im  W erte von 84.751 P fund 
S terling. I n  den Goldminen waren 170.844, 
in  den Kohlenbergwerken 12.450 und in 
den D iamantgruben 5655 Arbeiter be­
schäftigt.

Sire« um dlek.u.k.Lenkballons
W i e n ,  24. September. D ie  deutsch- 

österreichische M ilitä rve rw a ltu n g  verfügt 
über 33 M ilitä rba llons , wovon die Ita lie n e r 
jetzt au f G rund des seinerzeit abgeschlossenen 
wasfenstillstandspro-okolls den größten T e il 
für sich in Anspruch nehmen. D ie M ilitä r-  
Verwaltung erhebt dagegen Einspruch. B is ­
her sind die Verhandlungen nicht zum Ab­
schluß gekommen.

D as Valutaproblem .
Paris, 23. September. „Manchester Guar­

dian" bezweifelt, daß Sonderverhandliingen 
in der Valutafrap: diese losen werden. 
Frankreich nehme wohl d.-n crstc-n Platz in 
den englischen Sympathien ein, das Valuta- 
Problem sei ober international und könne nur 
international gelöst werden.

30 Milliarden Abgang in Rußland.
D a s Ergebnis der Bolfchewistenberrschast.

B e r l i n .  24. September. DaS Kopen- 
hagener B latt .Sozialdemokraten" teilt die 
amtlichen Ziffern über die russische Staats- 
Wirtschaft der Räteregierung m it; darnach 
betrugen die Staatseinnahmen im ersten 
Halbjahre dieses Jahres 20.450 Milliarden 
Rubel, die Ausgaben 40.703 Milliarden 
Rubel, also rund 30 Milliarden Rubel 
Fehlbetrag im Laufe eines Halbjahres.

Die Produktion von Lebensrnitteln und 
Bedarfsartikeln, die ja alle kommunisiert 
sind, erfordert« fast 11 Milliarden Rubel

an Ausgaben, denen etwas weniger als 
6 Milliarden Rubel an Einnahmen gegen- 
überstehen. Personenverkehr und Warrn- 
tranSport auf den Wasserstraßen und Eisen­
bahnen: L '/. Milliarden Rubel Ausgaben 
und weniger als I  Vi Milliarden Einnah­
men. Trotzdem die Abschaffung der indirekten 
Steuern einer der wesentlichsten Programm- 
Punkte der Niteregierung ist, wird doch eine 
Einnahme an indirekten Steuern von 2 '/, 
Milliarden Rubel als einzige» Plu» in der 
Rechnung verzeichnet.

Zeitungen?

Kurze Nachrichten, s
Amerikarelse des belgischen KSnigspaaees.

P a r i s ,  24. September. (K.-B.) „New Dort He-  ̂
rald" meldet aus Brüssel: Das belgische Königs- s 
paar reiste gestern mit dem Prinzen Leopold nach 
Amerika. Von Journalisten befragt, ob Belgien in 
einem zukünftigen Kriege wie im Jahre 1914 
handeln würde, erwiderte der König, daß daran 
wohl kein Zweifel sein könne.

Poincarees Besuch in England. P a r , is ,  
24. September. Dem „Echo de P a ris ' zufolge 
wird Poincaree am 13. Oktober nach England 
abreisen.

Schneesall in England. Paris, 21. Septem­
ber. „D aily  M a il ' meldet aus London: I n  Tei­
len von England viel gestern Schnee. Die Tem­
peratur sank im Themsetal auf Plus 3 Grad. 
Auch in Paris machte sich der Wettersturz bemerk­
bar und die Temparatnr sank auf 7 Grad.

Dreihundert Schissspassagirre verunglückt.
Aus Paris, 21. d., wird berichtet: Der „D aily  
M a il ' meldet aus Keywest: Floridataucher fan­
den das Wrack des vor zehn Tagen im Golf von 
Mexiko verschwundenen spanischen Dampfers 
„Valbanera". Von den an Bord gewesenen drei­
hundert Reisenden ist keine Spur.

Die gerettete „Goliath'-Mannschaft. Lyon,  
22. September. Die Bemannung des Großflug­
zeuges „Goliath", das den Flug Paris—Dakar 
beabsichtigt hatte, vorher jedoch Havarie erlitt, 
ist auf dem Seeweg in Marsaille eingetroffen.

Verhaftung eines bolschewistischen Massen­
mörders. B u d a p e s t ,  22. September. Vor eini­
gen Tagen wurde hier Rudolf Reihcimer verhaf­
tet, dem zur Last gelegt wird, in Debreezin zur 
Zeit der Proletarierdiktatur 25 »thschuldige Men­
schen getötet zu haben.

Vom Tage.
Der soziale Akkordlohn. Trotz unserer 

wirtschaftlichen Notlage, trotz allen Mahn­
rufen von den verschiedenen Seiten nimmt 
d-ie Arboitsunlust noch immer noch zu. Ein 
Streik löst den anderen ab, «ine Demonstra­
tion folgt der anderen, und wenn einmal die 
Arbeiter vollzählig in den Fabriken sind, so 
stehen sic sehr oft an ihren Plätzen, ohne für 
ihren Zeitlohn anch nur -die geringste Gegen­
leistung an Arbeit zu bieten. Auch der so- 
zialdvmokratische „Vorwärts' hat sich mit 
der Frage beschäftigt, und ist zu dem Ergeb­
nis gekommen, daß nur die Einführung der 
Akkordarbeit eine Erhöhung der Produktion 
herbsiführen könne. Nun macht der „Vor­
wärts" nähere Angaben darüber, wie im 
einzelnen der Akkordlohn aussehen soll. Der 
Akkordlohn, schreibt er, dürfe nicht „Movd- 
lohn" sein. Daher müsse den Arbeitenden in 
jedem Falle ein Mindestlohn verbürgt blei­
ben, den er ohne Rücksicht auf seine Arbeits­

leistung erhalte. Ferner dürfe er über sink 
gewisse Höchstleistung, die in der gesundheit­
lichen Verfassung des Arbeiters ihre Grenze 
finde, nicht tätig sein. Praktisch ausgedrückt, 
würde die Forderung etwa lauten: Man setze 
als Mindestlohn etwa zwei Drittel des heuti­
gen Zaitlohnverdienstes fest, steigere das I n ­
teresse an der Produktion durch gute Akkord- 
Prämien zunächst mir so weit, daß insge­
samt etwa «in Drittel mehr verdient wer­
den kann als heute; über diese Grenze hin­
aus gebe man keine Prämie. Der Erfolg 
wäre, daß die Arbeiterschaft nicht dazu ver­
anlaßt wird, die Höchstleistung zu überschrei­
ten. Der Vorschlag führt dann noch weiter 
aus, daß zur Verhinderung einer kapitali­
stischen Ausnützung der Arbeiter durch den 
Unternehmer die Dividenden auf einen be­
stimmten Prozentsatz beschränkt und die da­
rüber hinaus erzielten Gewinne dem Ge­
meinwohl nutzbar gemacht werden müßten. 
Allem Anschüin nach gibt mit diesem Vor­
schlägen der „Vorwärts" Anschauungen wie- 
ver, die auch bei der deutschen Regierung an­
zutreffen soin werden.

D ie  Presse S o z ia lis ie r» » « -. Z u  dieser 
Frage führen die „Sozialischen M onatshefte* 
sehr treffend a u s : D ie Sozialisierung der 
Zeitungen ist das neueste Produkt des 
Sozialisierungswahnsinns, zu dem sich die 
Revolutionspsychose entwickelt hat. Sie ist 
nicht nu r von den Kommunisten in  München 
versucht, sondern auch ernsthaften Betrach, 
tungen unterworfen worden. A ls  ob man 
auch das Gehirn, das Denken, die lieber- 
zeugung vergesellschaften könne I Denn das 
bedeutet die Sozialisierung der Presse, nichts 
anderes. D er Hinweis, daß im  kapitalistischen 
Zeitungsunternehmen die Freiheit der 
M einung unterdrückt werde, ist noch lange 
kein Grund, die Preßfreiheit radikal aufzu­
heben und nu r eine M einung zuzulaffen: 
die kommunistische. W er die Freiheit der 
Presse aufheben w ill, ist kein Sozialist, sondern 
ein Tyrann. D ie Tausend« von Zeitungen 
und Zeitschriften a lle r Parteirichtungen sind 
doch der beste Beweis dafür, daß sich trotz 
der kapitalistischen Tendenzen im  Zeitungs- 
wesen die freie M einung durchgerungen hat. 
D er kapitalistischen M acht hat sich die M acht 
der Organisationen entgegengestellt. D ie 
Presse bedarf fü r  alle Zeiten der vollstän­
digen Freiheit und Selbstverantwortung 
ih rer Leiter, auch wenn sie von Organisa­
tionen ins Leben gerufen w ird  und Gleich­
gesinnte in  ih r eine bestimmte Id e e  zum 
Ausdruck bringen.

Die Hand.
6 Roman von Reinhold O r t  m a n n .

Denn de: Arme statte seine Wohnung 
nicht verlasse»., wie Noggenbach es vermutet 
hatte — und er hatte »hin doch auch keine 
Antwort geben können auf feinen Ruf. Ueber 
dien »arbkosen Lippen, die sich wie zu einem 
st'llen. fnedlichen Lächeln verzogen hatten, 
tonnte nie mehr ein Laut menschlicher Sprache 
dinmen, und nie mehr winden sich die ein­
gefallenen Lider heben, auf denen die dun­
keln Schatten dcs Todes lagen. Schärfer 
noch und tiefer waren d,c Linien des Leidens 
und der Not in das verwitterte Antlitz ge­
graben, und doch gab jener Ausdruck tiefen, 
erlösten Friedens ihm eine seltsame Schön­
heit.

Nur für die Dauer weniger Atemzüge 
hatte das Unerwartete die Willenskraft, wie 
die Denkst"5i>gkeit des jungen Privatdozenten 
gelähmt. Dan» stand er mit zwei raschen 
Schritten neben dein Lager, und obwohl er 
über das Hoffnungslose feines Bemühens 
nicht im Zweifel war, neigte er das Ohr auf 
die Brust des friedlich Ruhenden herab.

Vi-'ssoicbt doch, daß das Herz noch schlug 
— vielleicht daß eine Ohnmacht ihn läuichte. 
Der Körper war noch warm, aber da? Herz 
schilug nicht mahr, und nicht der leiseste Atem­
zug hob die eingesunkene Brust. Rogaenbach 
fühlte den Puls; nichts — nichts!^— Schwer 
und kalt wie Stein lag die leblose Hand in 
seiner Rechten, und nichts weiter konnte er 
tun, als sie bvhutsam auf die Bettdecke nic- 
derzulaller».

M it einem tiefen Atemzug richtete er sich 
aus, und verstört strich er sich mit der Rech­
ten über die Stirn. Er mußte sich klar da­
rüber werden, was er nun zu tun hatte. Im 
einem fremden Hause — nachts — mit einem 
Toten allein, der ihm im Leben ein völlig 
Fremder gewesen war. Er dachte daran, was 
sich hier abgespielt haben konnte, während 
er im Nebenzimmer schlief — dachte an die 
weibliche Gestalt, die wie «in toller Spuk 
ausgetancht und verschwunden war. Und er 
»nutzte sich zunächst Gewißheit darüber zu 
verschaffen suchen, ob er wirklich mit dem 
Stille begann ihm allgemach drückend zu 
werden — das wachsgvlbc Ostesicht des Ver­
schiedenen in dem dämmernden Halbdunkel, 
die »vinzige, stetig brennende Flamme der 
Nachtlampe, die unförmigen Schatten in den 
Winkeln — all das hatte etwas so unwirkli­
ches, gcspensterhafteS, daß es soinen Eindruck 
selbst auf die gesunden Nerven des jungen 
Privatdozenten nicht verfehlen konnte. Wie 
ein Baum lag cs auf ihm, den er gewaltsam 
abzu,schütteln suchte. '

Er kehrte in das andere Zimmer zurück, 
uni die Lampe, die er dort auf den Tisch 
neben der Ottomane gestellt hatte, von 
neuem zu entzünden; und es wurde ihm 
schon wobler, als cS hell wurde um ihn her. 
Auf den Fußspitzen, als gälte es, «inen Schla­
fenden nicht zu stören, ging er auf den Vor­
platz hinaus. Nur um seine eigene Stimme, 
um ein gesprochenes Wort zu hören, rief er, 
ob jemand da sei. Er hatte selbst nicht erwar-' 
tet, «ine Antwort zu erhallen, und es konnte 
ihn daher nicht wundern, daß es still blieb 
»nie »»vor. Zu allen» Uebcrflus'. leuchtete er

auch noch in die loere Küche hinein und suchte 
nach dem etwaigen Vorhandensein einer 
Tür, die seiner Aufmerksamkeit etwa bisher 
entgangen sein konnte. Aber er fand nichts, 
und er war gewiß, daß sich außer ihm kein 
lebendes Wesen in der Wohnung befand.

Er ließ im Schlafzimmer des Toten die 
Nachtlampe brennen, während er die andere 
Lampe wieder auf den Tisch im Nebenzim­
mer stellte. Dann kehrte, er noch einmal an 
das Lager zurück, nahm behutsam beide 
.Hände des Mannes, der die Leiden der Welt 
überstanden hatte, und legte sie über Kreuz 
auf der Bettdecke zusammen. Es war der ein­
zige Liebesdienst, den er dom ans so seltsame 
Weise zn seinem Schützling gewordenen noch 
zu erweisen vermochte.

Soin ferneres Verhalten schien ihm nun 
klar gezeichnet. Wie »n beinahe allen Häu­
sern des vornehmen Berliner Westens, gab 
cs auch hier sicherlich «inen Portier, den er 
zunächst von dem, Vorgefallenen in Kennt­
nis setzen mußte. Er war entschlossen, auf 
jeden Fall bis zum Eintreffen des Arztes hier 
zu vemwilen — schon um feiner eigenen Be­
ruhigung willen. Mußte ihn» doch alles da­
ran gelegen sein, «ine zuverlässige Auskunft 
über die Todesursache zu erhalten. Wohl 
batte er sich kaum einer Täuschung darüber 
hiugeben können, daß er es mit einem sehr 
Schwerkranken zu tun batte — den Ein­
druck ei ries Sterbenden aber hatte ihn Bai­
ersdorf nicht gemacht, als er ihn in ruhigem» 
Schlaf verlassen hatte. Und die befremdliche 
Erscheinung, die der Entdeckung des Todes 
vorausgegangen war. batte allerlei dunkle 
Befürchtungen in den» Privatdozenten wach-

Jn dein von uns bereits vorgestern ziki 
Büchlein „Skizze von Wien" aus dem !,
1787 finden w ir unter obigem T ite l folgen 
Aufsatz, der in  mehr als einer Hinsicht auch » 
für heutige Verhältnisse g ilt:

Alan streite sich noch über den ersten Er« 
finden der Zeitungen. Wer er auch söin mag  ̂
ich scherze ihn so sehr als den Erfinder i r ­
gend eines Dinges auf der W elt. . .  Welche 
Leere, welche langweilige Stockung würde in 
unserer Gesellschaft herrschen, wenn die Zei­
tungen unsre Neugierde, unsre Plaudersucht 
nicht täglich mit neuem Stoff versähen! ES 
ist eine unläugbare Wahrheit, daß die Zei­
tungen vieles zur Verfeinerung, zur Bildung 
eines Volks beitragen. Ein Mensch, -der sich 
bloß auf sich selbst, oder höchstens auf «inen 
kleinen Zirkel ihn umgebender Geschöpfe ein­
schränkt, »nid sich nichts mn die ganze »übrig« 
Welt bekümmert, wird immer ein mürrische», 
stunrpfer nnbehilflichcr, kurzsichtiger Bürger 
bleiben. Da hingegen der andere, welcher 
an dem Thun und Treiben, an dein Wohl 
und Wehe, an den Narrenftroichen und Edel« 
thaten aller seiner Mitmenschen Thon 
nimmt, seinen Verstand übt, seine Klugheit 
schärst, sein Herz fühlbar, und soinen Um­
gang geselliger macht. Durch die Zeitungen 
wird jeder wichtiger Zufall, jeder große Un­
glücksstreich, jede neue Erffndung, jeder gut« 
oder bedenkliche Auftritt mit einer Schnellig- 
kit »'ober alle Nazivnen verbreitet, von der sie 
alte Welt keinen Begriff hatte. Diese Flng- 
blättchen sind ein gu»ich großes Bedürfnis 
und Vorzug unserer Zeiten: sie herrschen in 
den Palästen und Buden, in den öffentli­
chen und privat Häusern.

Kein Land von Europa hat wohl so viele 
und vielerlei Zeitungen, wie unser zerstüktcs 
Deutschland. E s  ist für alle Gattungen von 
Lesern gesorgt. Politische, literarische, m ili­
tärische, ökonomische, theatralische, merkan- 
Msche, geistliche usw. usw. Zeitungen füllen 
täglich von allen Orten und Eken her die 
Felleisen der Postillons. Ich glaube, es ist 
nicht zu viel gesagt, wenn ich sechzig in  
Deutschland erscheinende Zeitungen an- 
nchme.

Wien hat seine politische Zeitung, mit der 
eine Art von Jntelligenzblatt verbunden ist, 
die olle Wochen zweimal erscheint, und zwölf 
Gulden kostet. Sie ist zwar keine Hoszeitung, 
unterliegt aber doch einer strengen Zensur. 
Der Inhaber bezahlt für das Privilegium 
derselben jühlich gegen 9000 Gulden.

Noben dieser erscheinen noch «in paar 
Zcitungsähnliche politisch« Blättchen, eine 
ökonomische Zeitung, eine Kirchenzeiturig, 
«ine „Gazette de Vienne", eine „Gazetta di 
Vienna", „Ephemerides Vindobonenses" 
(eine lateinische Zeitung), eine ungarische 
Zeitung, eine Compilation complette. . .  Ein 
littevarisches, periodisches Blatt hat Wien 
nicht.

Vz>n ändern Zeitungen werden am 
meisten gelesen die Brünncr, Erlanger, Ham­
burger, Frankfurter, Augsburger, Regens­
burger, die französische von Köln, Leiden, 
Courrier du Bas Rhin; die wälsche von Flo­
renz, das London Chronicle, das politische 
Journa l... die allgemein« Litera-turzeitung-

Seit zwei Jahren drukt man hier aus­
wärtige Zeitungen nach. Ein gewisser Fran­
zos kam zuerst auf diesen ehrsamen Ein fall, 
errang sich, ein Privilegium auf den Nach- 
druk der damals eben sehr unbescheidenen 
Leidner Zeitung, und lebt seitdem regel­
mäßig auf Kosten des H. Stefan Luzac. — 
Da es ohne Zweifel fahr bequem ist, »nd 
weiter nichts als «in bischen harte Haut

gerufen, die er gern so bald wie möglich ent- 
kräftigt gesehen hätte.

Er entzündete die kleine Kerze in seinen» 
Taschenfeucrzcug und schickte sich an, die 
Wohnung zu verlassen. Ganz in seinen ern­
sten und wenig erfreulichen Gedanken verlo­
ren, drückte er auf d« Klinke der Wohnungs' 
tür; aber er zuckte Plötzlich zusammen, E  
die Tür sich ohne we-teres öffnete. Verstört! 
starrte er auf die Stioge hinaus, und dann, 
kehrte er ohne Besinnen noch einmal in das 
Zimmer zurück. ,,

Er erinnert« sich mit Bestimmtheit, den 
Schlüssel, mit dein er vorhin die Wohnung: 
versperrt hatte, auf einige der in kloincw 
Stapeln auf den Tisch liegenden Bücher ge 
legt zu haben. Und an der gleichen S W " :  
fand er ihn jetzt vor. Es war also nicht 
ersdorf gewesen, der die Tür geöffnet Hw 
— denn es war doch oll.»« «mrwhischeminm 
daß der Kranke den Schlü.ss<4 g e n a u  aus o» 
selben Platz zurück gelegt haben sollte, ^
dem er ihn fortgenommen hatte. Hn» ^
mußte doch jemand in die Wohnung geo ' ,
gen sein — nicht uin eine Einbildung, , 

Gaukelspiel seiner von lebhaften ^  a 
erreatcn Sinn« hatte es sich bei de .

ein
men
scheinuug der: Frau gehandelt, so»»»
Wesen von Fleisch und Blut hatte ^  
-genommen.. Mehr noch denn zuvor v- 
eS ihn min danach, eine Aufklärung der -  ,
gänge dieser Nacktt zu erhalten. Und 
zweiten Male verließ er die 
den, er den Schlüssel an üchgenoiNm eM ^ 
Er drückte die Tür hinter sich »ns Schn"- ^  
sich ohne längeres Verweilen nach h 
nerwohnung auf ditz SZch? W »npy«
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sodert, mn auf Kosten eines fremden Zei­
tungsschreibers zu leben: so fand der indu- 
stvibse Franzmann straks Nachahmer. M>an 
siel über versch ied ne Zeitungen her; aber das 
Publikum griff nicht so gierig zu, als jene 
bequemen Herren es wünschten; und ausser 
der Leidner, wovon das Oirignal strenge 
verbotheii, und dem Erlanger, wird jezt 
kein« lveiler nachgedrnkt.

Besser und verzeihlicher ist der Einfall, 
ans den beliebtesten Zeitungen verschiedner 
Sprachen, deutsche Auszüge zu machen. Sol­
cher Auszüge werden gegenwärtig dreierlei 
gedrillt. ,

Vor einigen Monaten siengen ennge 
Mwideiutige Köpfe an, eine Schwarze Zei­
tung drillen zu lassen. Sie erscheint wöchent­
lich zweimal. Au der Fronte steht der Tod, 
sie enthalt Unglükssälle, möd Biographien 
von lauter Selbstmördern. Ihre Absicht 
kann nicht gut seyn. Biographien von Selbst­
mördern sind allenfalls für den Psychologen 
und philosophischen Msnschenforscher; aber 
sie in einem regelmäßig erscheinenden wohl- 
seilen Wochenblatt dem Volk unaufhörlich 
vorerzählen, ' dietz heißt, dasselbe mit der 
Idee des Selbstmordes vertraut machen, es 
endlich daran gewöhnen, daß cs wohl gar 
Gefallen und Ruhm darin suche. Denn diose 
Mordgeschichten sind in der Volkssprache 
vorgetragen, und die Selbstmörder Hoisten 
alle b c r ü h mte L e u te . Auch ist >das Ding 
so eingerichtet, daß man die Mordgeschichten 
nicht als eine veraltete Zeitung wegioerse, 
sondern daß man sie besonders kann zu­
sammenbinden lasten, und ein ordentliches 
HauSlesebuch daraus machen.

Und diese nichtswürdige Zeitung wird 
vom gemeinen Volk stark gelesen. — Wäre 
ihre Schuld auch nur diese, daß sie das ge­
ringe Publikum wieder an den abscheulichen 
Geschmak für Mordgeschichten gewöhnt, so 
verdiente sie schon verdammt zu werden.

Marburger- und 
Taaes-Nachrichten.

Todesfall. Dienstag den 23. September ver­
schied die elfjährige Hedwig Hot» za r. Die Be­
erdigung findet Donnerstag den 25. September 
von der Leichenhalle des kirchlichen Poberscher 
Friedhofes aus statt.

Der deutsche Lehrerverein in Marburg hält 
Samstag den 27. d. M . seine letzte Vollversamm­
lung ob. Tagesordnung: Vereinsauflösung. — 
Die Versammlung ist behördlich genehmigt. Alle 
in Marburg noch anwesende Mitglieder werden 
um pünktliches Erscheinen gebeten.

Brot- und Mehlkarten sollen, wie seit einigen 
Tagen hartnäckig verbreitete Gerüchte wissen 
wollen, wieder eingesührt werden. Wie uns auf 
unsere Anfrage von zuständiger Seite versichert 
wird, ist daran k e i n  w a h r e s  W o r t  und be­
steht für die Bevölkerung nicht der geringste An­
laß zu Befürchtungen.

P « »  P » ß a « t  ist in die Elisabeth, 
stratze 1K übersiedelt, wohin heute (Donners­
tag) auch der restlich« Teil de» Polizei- 
kommissariates überfiedelt.

Zum Blumentag. Alle jene Damen, welche 
sich für den Blumentag als Blumenverkäuferin­
nen gemeldet haben, werden ersucht, heute Don­
nerstag um 17 (5) Uhr im Sitzungssaale der 
Freiwilligen Feuerwehr, Kärntnerstraße 12, 
zweiten Stock, pünktlich zu erscheinen, um über 
die Raqoneinteilung und andere Fragen schlüssig 
zn werden.

Die Liquidierung deutschen Eigentums. Der
Sequester des Deutschen und Oesterreichischen 
Alpenvereines hat die auf slowenischem Gebiete 
liegenden 13 Alpenhütten über Auftrag der Lai­
bacher Negierung dem Slowenischen Alpen­
vereine um 52.000 X (!) verkauft. Der Kaufschil­
ling wurde bei der Krainischen Landesbank erlegt.

Die städtische Schwimmschule wurde ge­
schlossen. Badegäste, welche Wäsche aufbewahrf 
haben, mögen selbe bei der Kassierin, Fräulein 
Elsa K n a p i t s c h ,  Kaserngasse 13, abholen.

Die Fußballmannschaft „Hertha" wird er­
sucht, Donnerstag 8 Uhr abends zur Versamm­
lung am bewußten Orte zu kommen.

Eine ganze Fuhre Kohlen kann sich in der 
jetzigen krisenhaften Zeit leicht jedermann ge­
winnen, wenn er sich ein Los für die Tombola 
der Freiwilligen Feuerwehr und deren Rettungs- 
nbteilung am 28. d. M . kauft. Außerdem werden 
noch andere Beste, wie Leder, Mehl, Schmalz 
usw., lauter Artikel, die jetzt schwer zu haben sind, 
ausgespielt. Daher beeile sich jedermann m it dem 
Ankauf von Karten, da die Zahl der ausgegebe­
nen Karten eine sehr beschränkte ist. Tombola- 
karten zu 1 K per Stück sind in  allen Tabak- 
trafiken zn haben.

Berkaus von Schweine-Innereien. Donnerstag 
vormittags von 8 bis 10 Uhr findet im städtischen 
Schlachthofc der Verkauf von zirka 200 Kilo« 

'gramm Schweinslungen und -lebern zum Preise 
von 5 ü  per Kilogramm und von 20 Kilogramm 
Schweinsnieren und -Hirn zum Preise von 3 L  
per Kilogramm statt.

Eingesen-ek.

kilireluntei'l'iekt
in Duchhattung, Rechnen. Ste­
nographie «n- GefchSflsanfsatz 
erleitt M. W ernar-, Marburg. 

Äaiserskrahe S.

Fink

81lmeni8cli8r Kui-8
für Anfänger, beginnt am 1. Oktober 1919. 
Anmeldungen beim Schuldiener der Lehrer- 

bildungsanstalt.

X s s S !
I W  N i  W r l n l
sein«, feile Ware, zu Haben in 
«der Menge zu den billigst«» 

Preisen bei

I. IM . WM»!
Domplatz 8, Eck« Rathausplatz. 
Täglich Pvsloersand in die Pro­
vinz. Wirle und Wiederverkäufen 
erhallen Ausnahmsprrtse. 15639

wie: »«stecke. Blumen, Sträub­
st kern. Lrep. «aze. Velour-, Filz- 
und Samt-Lüt« hat in Partien 

abzugeben: 
» le ld e rh a u »  I .  A « r» « r  
Ecke Edmund Schmidgasse und 

Lerrengaste 24. 15575

I lW i l l l l i l
zu rentablen, gesunden Lebens­
mittelgeschäft wird gesucht. 
Zuschriften unter »Rentabel* 
an verw . 15738

K»!nss prim»

8 e k « f e i n s f e t t  

IVlalr - Kaffee
L  I»  K n s ip p

okkorlorl billigst In 
dollodigon Quontltitt

PMsIe QigoviL
»ordurg, dlauptplatr 21.

eo -eltol. prl««

Zilwowltr
60'/, Proz. »erkauft Josef Nadah 
Weingreßhandlung MurSk-Tebota 
(Muraszombat). 16438

tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten ave» Verwandten, 
-p »  teilnehmenden Freunden und Bekannten die höchstbetrstdende Nachricht 

von dem Ableben ihrer innigslgeliebten, unvergeßlichen Tochter, be- 
ziehungsweise Nichte und Enkelin

Neäwkg koärar
welche Dienstag den 23. September 1919 um 15 Uhr nach kurzem, schweren 
Leihen und versehen mit den heiligen Sterbesakramenten im 11. Lebensjahre 
allzu früh von uns gegangen ist.

Die entseelte Külle der teuren Verblichenen wird Donnerstag den 25. Sep- 
iember um 14 Uhr in der Leichenhalle des kirchlichen Friedhofes in Pobersch 
feierlich eingesegnet und sodann zur letzten Buhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird Samstag den 27. September um 7 Uhr in der 
St. Magdalena-Pfarrkirche gelesen werden.

Marburg, den 23. September 1919.
Rudolf und Nmalta ÄvdLar, Ellern. Agnes KodLar. Großmutter. Franc 
und Joses Sapuschek» Anton FilipStö, Onkeln. Äedwig Sapuschekr» 

Maria FilipeiL, Tanten.

Verloren-Gesunden

verloren schwarze» HandtSsch- 
chen mit Geldtascherl, Inha lt 80 
bi» 100 K., Familienkarten und 
ein Sacktuch. Nbzugeben geg. ve- 

, lohnung Wambrechtsamrr, Vrunn- 
> s dorf, Bahnstraße 6. 15710

Ein D irnd lkostüm , schwarz, mit 
grünen Tupfen, breite weiße 
Spitzen, am Wege Buragasse, 
Urbanigasie bi» Roßbach am Sonn- 

! tag abend» verloren. Abzuaeben 
gegen gute Belohnung Roßbach 

' i Nr. 174. 84S0

I Junger, strebsamer, kommerziell 
gebildeter

Kaufmann
der Lebensmitielbranche kundig, 
mit 50.000 K.Barvermögen, möchte 
sich an einen rentablen, lebens­
fähigem Geschäfte mittätig betei­
ligen. Zuschriften unter „B. 
an «erw. 1573S

O/.
T6/§/ c//s S6//765'Xs/7^/6/' //?

§S^,S/7?S/7L/ S/?.

^ la v ie r-O n te rric h l!

b e g in n t  a b  O k to b e r  ü e n  l- In te r i 'ic b t.
sprecberi Samstag oori IO—ILU bv 

M a rb u rg , sikelserstrotze IO. I. Stocke.

One 28./1. 1919 podali smo podpisani obtoLsnci, 
Tererija Orubitseb, ^.loksander Ommger in Älarija 
Omiiigor mlajSa, pri Ltajerskem obmejnsm povol.jstvu 
v Llariboru pred nadporoäniicom gospodom L i l i b  na 
7apisnik ovadbo, üeS. 6a je gospod ^asebnl obtoLiteij 
podpolliovnik Xvvirn napram demostrantom rbranim 
dne 27./I. 1919 pred okrajnim glavarstvom se irijavil: 
,OaIls Xnsammbmgen stattlinäen, värä in äieseikcn 
stineinxesLUosson!", s äennir smo 6ali pvv»6 neosno- 
'vansnm napaän v äianlcu , Oraler Da^biatt-a", 2 äne 
80./I. 1919 2 nasiovcnn ,Oin Ookolnent".

Kor 8lno so na poäla^i soilnib rarprav prspriäaii, 
6a ^vspoä rasebni obtoLitelz po6poi!eovniIc Oranc ^^virn 
'/.poiazSnib keseä ni radil, prekiiöomo r^orezäno obäol- 
Litev ?. irraxom obLaiovauza.

LläOIOOO, äne 23./IX. 1919.

O r. ^ r a v la §  I. r., ^aZovornilc: 

Q ru b its c k , ^ le k s a n ä ra  I^iniriZser in 
^sari^e I^ in in ^ e r  mla^äe.

krkISrmrg.
28. ilLnner 1919 Kuben >vir xoksriiplen 

pestla^ten l'kerose 6rnbitscb, ^.lexanäer Oininxer nnä 
Narie Oininxer 6ie ^üNFsre, beim steiriseiien 6renr- 
seimtLstommanäo in Narburß; vor äsm blerrn Oberleutnant 
8 i l i b  6ie ^.nxeiFe rn Orotokoll pexeben, 6alZ äer I6srr 
?rivatlilü»er Herr Oberstleutnant i/bvirn sieb xe^enüber 
6en versammelten Oemonstranten am 27. Männer 1919 
vor 6er Oerirksbauptmannsebakt peüuöert babe:

„Oails Versammlungen stattün6en, ^vir6 in 6ie- 
selben bineinxoscbossen". vm6ureb ^vir Veranlassung 
gegeben baben ^u 6em unbegrümleten ^ngrit7e im Ar­
tikel 6es „Orarer Tagblattes" vom 30. dünner 1919 mit 
6er 7).ufsebrikt „O in volcument". vceil vor uns aut 6run6 
6er geriobtlieben Verban6Iung überzeugt liaben, 6alZ 6er 
Herr krivatkiäger, Oberstleutnant Oran?. 2vvirn 6ie obigen 
Worte niebt gebrauebt bat, wi6errusen ivir mit 6em 
ä.us6rucbe 6es Le6auerns obige LesebuI6igung. 

L1ä.O8Okt6, am 23. September 1919.
O r. ^ l r a v ls x  m. P., V e rte id ige r der 

ICberese Q ru d its c li,  /r ls x a n d e r  l^ in in g e r  und 
^ a r iL  I^ in in g e r  d e r jü n g e re n .

Ili. I-eiillilM
Schwefel, S a lz  u nd  S a l ­
petersäure lie fe r t  F  Cvek, 
K am n ik  (S te in ) , K ra i« .

S t il le m
aus gutem Ihaus«, welches 
sich im  Em pfang ausbilden 
möchte, w ird  ausgenommen. 
A te lier M akart, M arburg , 
Lserrengasse 27.

Englischer u. 
franzöflfcher 
Llnterricht

wird erteilt. Adr. i. Vw. 15614

8 s i-b o -l(i'0 L li8 v !w i'
Oruppenunterriebt, 2 8tun- 
6en wücbentlick, Llonats- 
konorar 20 L., aukWuascb 
aueb Linrelunterriebt v ird  
erteilt: Tegettbollstraöe I I ,  
Tür 12. 15692

M I-K upfer
jeder L rt von 6— 10 Xronen per Kilogramm rable ieb 

W«iö, Lobenplatr 1. 15706

kW,
Erlauben uns dem geehrten Publikum von 
Marburg und Umgebung bekannt zu geben, 
daß wir mit üeuligem nm Kauptplotz 17 ein

ManufMur- und 
KokifektEonsgeschäft

«rüssnel habe» und bestrebt sein werden, durch 
reell« und auimerksaine Bedienung das vollste 
Verrrauen der P. T. Kunden zu erwerben.
Id» güttqen Zusvruch bitten hochachtungsvoll

A l b e r t  A o p a L  u .  A o n r p .

Geschäfts-Anzeige!
Teile meinen geehrten Kunden ergebenst mit. daß ich die

Fleischttauerei
in der Tegetlhosfstrahe ISS wieder eröffnet habe. Achtungsvoll

August Kramberger.

beiin Kausbesitzerverei» bis 10. Oktober zu vergeben. 
Bewerber müssen der deutsch"» und slowenischen Sprache 
in W ort und Schrift mächtio sein. Die näheren Be­
dingungen sind beim Obmann« .Herrn Käfer, Dom- 

plast 5, zu erfragen. 15711

von 2 0  b is  3 0  p § .

k s u i l . V r s v s '
lesvL irgovsics m iidustriMs ckruLbs

r. 0. r.

2 L 8 .D i ! » L » r ^  A .- ^  D L L «
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Meiner Anzeiger. Einige Liter gute 
kaufen. Adr. i. d.
Obstbäiime und gipressen zu 
verkaufen. Adr. Josefg. 25. 15671

Verschledenes

Ein Fräu lein  oder 2 Kostkinder 
werden ausgenommen. Anfrage m 
der Berw. 'k.667
W e r verhilft einer schuldbelade­
nen Frau zu einer gründliche« 
Erholung? Adresse Vw. «414
Sehr guter bürgerlicher M it ta g - 
«. Adendtisch an beffcre Herren 
zu vergeben. Parkstraße 18, P. r.
Jüngerer «tudeut wird ausge­
nommen. Herren,asse b», l-Stoch 
Türk. 1572b

Slowenische KonverfationS- 
stnnde» und Unterricht in Kor- 
respoudenz von Fränltt» , -sucht. 
Zuschriften erbet, »nt. .«»wm'sch 
rv</ an die «er». " '2 8
Italienischer Unterricht »ird 
erteilt. Ank. m der B«. 1S03g
Fräulein Merianu« Rnappek, 
Kousrxv-zvripin, Schüler,« de, 
Professor» Door. mmmt den 
»laviernnterricht 
Anmeldungen find «okoschmesg- 
aller 104 z« richten. 15307

SchSne gut erhaltene Schlaf- 
zimmereinrichtnnc« zu kaufen 
gesucht. Adresse in Berw. 15630

Zteiliger Kasten und Waschkasten 
zu verkaufen. Adr. Vrktrinqhof- 
gasse 18. 8451

10 Waggon Prehobst (Nepfel) 
werden pekaukt. Offerte uut. ,Preß- 
obst' an die Berw. 15648

Zim mcrtisch und ein großer 
Spiegel zu verkaufen. Adresse
Triesterslraße 16, patt. «448

Waschwanne zu kaufen gesucht. 
Tegetthoffstraße 88, S. 8 t. 15713
Dezimal- oder Brückenwagp 
zu kaufen gesucht. Anbot« an 
Filiale Gigovic, Hauptplatz 21.

Fast neues Fahrrad , 1 zusam­
menlegbares Eikenbett und ein 
kleiner Schreibtisch zu verkaufe». 
Adr. Urbanigaffe 28. 15327

Hcukarbe für ein-n Stall wer­
den gekauft. Franz Josefstraße 15.

L u  verkaufen

ThnrmerS Violinschule Teil 4, 
untere Mittelschule Serie 2 zu 
kaufen gesucht. Uhlandgasse 8

Ferkel »u verkaufen unwett der 
Bahnstation Pößnitz. Anfrage bei 
Keller. 8447

»uZweispän-erfuhrwagen 
verkaufen. Adr. Vrunndorf, Bach- 
flraße « 15721

2. Stoch Tür ö. 8388

H arte - B ett samt Drahteiniatz 
zu verkaufe». Anfr. Franz Josef, 
stratze 14, I .  St.

Tisch, Gartenseffel, Wäscherolle, 
Christbaurnsuß. Vogelhaus samt 
Tischchen, Christbaumschmuck, ge­
strickte Kinderdecke, Seidenkleid, 
Bettkohe, Gummlkrazen usw. zu 
verkaufen. Adresse Pfarrhofgafse 3. 
1. S t. «888

Aufträge und
igetegenheit.« übernimmt
. Adresse Berw. 8462

Rach Laibach. 
Paßangl 
täglich

srealttäten

Schöner Weingarten, herrlicher 
Weingattenbesitz kmit hängender 
Frucht wegen Todesfall ,n der 
Nähe von Pettau zu verkaufen 
Anfr. in der «erw. 15686
G razer Häuser «»den gegen 
M-rburger Häuser vertauscht. An- 
tragen zu richten an Dr. Joses 
Lovrenöiö. Advokat, Laibach, Dal- 
matinergasse 5. '"7 1 6
Dreistöckige» Haus im , Zentrum 
der Stadt gegen gleichwertiges,n 
Marburg oder Cilli zu tauschen 
gesucht. Antr. Ma-x-li, St. Bar- 
tholmä, U-Kr-in. " 8 l7
Besitz anjugosl. Südbahnstation, 

große» Wohnhaus, ^Stallung, 
Schule, Kirche nahe.

Großes Geschäftshaus «.Gast­
haus bei Wöllan u. Neuhaus, 
samt Wirtschaft und Grund, 
vorzüglicher Posten. 8454

M ü h le , Tischlerei, Säge samt 
Grund.

Kleine Häuser mit Garten.
Kleiner Weingarten samt Vieh.
Größere Besitzungen.
Zinkhaus, Geschäftshaus.
Billa- niit Garten, Verkauf, Tausch,
Jndustrieunteruehmung.
Realitätenbüro,R a p id ', Marbg., 

Hcrrengasse 28

Verkauf uud Kauf vonßRea
litäteu aller Art aus streng 
reeller Grundlage durch Krzrzeks 
Witwe, Marburg, Burggasse 8 
1. Stock. " N I

Tu kaufen gesucht

Weinflasche«, 7/10 Bouteillen 
lwst Weingroßhandlung Pugel 
und Roßmann. 11614

50 Kilo Ledereräpfel ,u ver- 
kaufen. Adr. Mühl,affe 34, 2. St.. 
link». 15680

Zimmerkredeuz, Herrenhut, 
(Halbzylinder) zu verkaufen. Adr. 
Tegetthoffstr. 77. Trafik. 15851
Zusammenlegbare Hütte billig 
zu verkaufen. Adr. Ogner, Brk- 
tttnghofgaffe 8. ________ 15858

Veilestoffer, Mieder-Leibchen, 
Spitzen für Matinee- u. Kuvert­
decken, Luftpolster, Theaterhauben 
und Reise-Necessaire, KrSgen 
Manschetten. Bilderrahmen. Jagd­
tasche, wissenschaftliche u. Unter- 
holtungsbücher, Bierglarkräger. 
Uhrkekken, Spieldose, Wandßorb 
und vieles andere zit verkaufen. 
Ferdinandstratze 2. t. St. links.

Schön«, fast neue Badewanne, 
verzinnt, außen emailliert zu ver­
kaufen. Adr. Kattschowin 162.

15658

Ein Paar Niederschuhe SS «nd 
eine Jacke billig zu verkaufen, 
«dr. Tegetthoffstr. 67. T . 1. 8445
Ein schöner Grammophon mit 
38 Platten zu verkaufen. Adresse 
in der Bw. 15718

Garantiert echtes steirische», sehr 
gutes KürbiSkernvl, garantiert 
echtes Butterschmalz billigst zu 
verkaufen. Adr. Kasino g. 2. 15688
T tc lrrrko s tiim , bestehend aus 
Lodenrock, Lodenweste roten Wams 
Kniehose und grüne Stutzen, alles 
fast neu, preiswert zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw.

Altdeutsches Eichen-Epeife- 
zimmer, großer brauner B or- 
zimmerkakten, großer, runder 
weicher Tisch, eisener Wasch­
tisch zu verkaufe«. A dr. in 
der B erw . 15708

Ein guterhaltener Eugel-Gram - 
mopho» mit 37 Platten billig 
zu verkaufen. Anfr. Perm. 15428

Divan, 6 Fauteuils um 1000 K. 
1 harter Tisch, 1 Salonkafien, 1 
handgestickte Tischdecke zu ver­
kaufen. Adr. Hauptplatz 18, 2. St., 
Tür 7. ^15715

2 Pferde, 5jährige Stute, 7jähr. 
Rappe, Gewitter und Gefahren 
fehlerfrei und gesund, zu verlausen. 
Adr. i. d. Vw.
1 Paar ganz neue weiße H a lb ­
schuhe 41 um 85 K. zu ver- 
taufen. Adr. Kärntnerstr. SO. 15678
Neue starke schöne Halbschuhe 
39, zu verkaufen. Anfrage von 
18 bis 19 Uhr, Mozartstraße 42, 
Part.  "«NS
Fässer für Obsttransporte sind 
billigst zu verkanfen, Anfr. Gustav 
Horvath, Triestcrstraße 9. 15640
2 Bilder (Marine), 2 gigantische 
Bilder auf Holz gemahlt, Alter 
tum, zu verkaufen. Adr. Herren, 
gasse 52, 2. Stock, liuks. 15685
Fast neuer, dunkelgrauer Herbst 
Überzieher für größeren Herrn 
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt 
die Berw. 15256

Eauerbrunnflaschcn zahlt am 
besten Havlicek, Tegetthoffstraße 
43. 1. Stock. 15174
Fässer, «äcke, Flasche« jeder 
Menge kaufen Jerausch u.Gerhold, 
Domplatz 2. 12223
Eine 60 -80  HP. halbstabile Lo- 
komohile und eine gut fuuktio- 
merende Weinpumpe zu kaufen 
gesucht. Anfr. v. Hosfer, Hum- 
uoldtgafse 8. 15690

Gut eingerichteter Gerberei in 
lohreicher Gegend zu kaufen ge- 
focht. Antr. nebst äußersten Preis 
unter .Südslawe' an Vw. 15677
Alte, auch gut erhaltene Kleider 
kaust Alois Arbeiter, Draug. 15.
Bäckerei, komplett, samt Ein­
richtung ,« kaufen gesucht. Adresse 
in der Berw. 15621
Schöner eiserner Waschtisch zu 
kaufen gesucht. Unter .Waschtisch' 
an die Berw. 15657
Schreibmaschinen kauft zu de» 
besten Preisen Privat-Lehranstalt 
Legat, Marburg, Viktringhofgasje 
17, 1. Stock. __________ 15637
Wie Grabsteine werden gelaust. 
Antr. unt. .Grabstein'an V. 15662

Wegen Wohnungswechsel sind 
verschiedene Einrichtungsgegen­
stände zu verkaufen. Anfrage 
Schuhgeschäft, Biktringhofgasse 30.

15665

Eleganter, schwerer Winterrock, 
Herrenanzug zu verkaufe». Adr. 
Kärntnerstraße 8, im Hof. 15678
Leinöl, Leinsamenkuchen, bestes 
Heilmittel für dämpfige Pferde 
und lungenkranke Rinder zu ver 
kaufen. Adr. Allerheiligeng. 14.

14671

B ra u tk le id  aus weißer Seide 
samt schönen Schleier preiswert 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 15639
W interm antel, kleine Herren 
schuhe, Schreibtisch, Kasten, Vor­
hangstangen, Matratze, Bilder, 
Hängelampen und Verschiedenes 
z» verkaufen. Adr. Kasinog. 4.
Schöne dunkle Speisezimmer 
möbel aus Nutzholz mit Mar 
morplatten zu verkaufen. Adresse 
Kärntnerstr. 31, Part 8161
Neue» grünes Tuchkostüm zu 
verkaufen. Adr. Triesterstr. 11, 
1. Stock, rechts. 8457
Verschiedene M öbel, Hängelampe, 
Einstede- und Dnnstgläjer und 
Verschiedene» zu »erkaufen. Adr. 
in der Lerw. 15731

Eisernes K inderbett mit Einsatz 
zu kaufen gesucht, dortsclbst eia 
Zweiradler zu verkaufen. Adr. 
Schmiedplatz 3. 8406

Pony, Ljährig, nicht Lrarisch, zu 
verkaufen, «dr. Kärntnerstraße 95,

15726

Braune Stute, 16 Faust hoch, 
englische» Vollblut, trächtig, zu 
verkaufen. Adr Burgg. 20. 15727
Schwarzer W iu te rp a lc to t, wat

Tinte
Vw.

zu ver-
15733

GiSkasteu, Gartenmöbel, Gewehr - 
breit. Bilder, Bodenkram und 
Verschiedene» zu verkaufen, «dr 

d. «w. 8434

Gut erhaltener Kuabenüder 
zieher, Hubertus und Winter 
mantel zu tauschen gegen lieber 
zieher oder Wetterkragen für 
18 Jährigen, eventuell zu ver- 
kaufen. Adr. i. d. Bw. 157S5
Sämtliche W erke Schillers und 
Leffings in Prachteiubänden zur 
vorzüglichen eingehenden Ein­
prägung dieser schönen Werke 
ür Studierende. Ausgesuchte R» 

mane in wohlerhaltenen Serien, 
Brockhaus Lexikon billigst zu ver 
kaufen. Anfrage von 14 bi» 16 
Uhr. Adr. i. d. B«. 15709
.  Zuchtfcrkel, dreieinhalb Mo 
nate alt, Stück 220 K. nach Mar
bürg gestellt. Zuschriften an Krepek, 
St. Leonhard. 15703
H erren fahrrad , mit guten Pneu­
matik, Dappelü Versetzung, sehr gut 
erhalten uni 850 K. zu verkanfen. 
Adr. Naghftraße 11, 1. Stock, 
Tür 7. 15702
1 LrderprechcShose, 2 Stoff 
Precheshosen mit Gamaschen. Da 
menkleider zu verkaufen. Adresse 
Magdalenengrsse 17, Part, rechts.

15704
M öbe l, 1 Bett mit Nachtkasten 
schwerer Marmorplatte, 1 Schreib­
tisch, 1 eisernes Kinderbett mit 
Drahteinsatz, 1 Singer-Ringschisf 
Nähmaschine zu verkaufen. Tegett 
hoffstraße 45, 2. St. rechts. 8450
Kinderwagen, zum Liegen und 
Sitzen, nur gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht. Auf. Tegetthoffstraße 
45, 2. St., Zinauer. 845«
Bisam-Gcalskinboa, 2 Meter 
lang, zu verkaufen. Adr. FrrihauS 
gaff« 2, 2. St., Außengang links.

15699
Wciu-Lagerfäfser, 3 St., a
120 Hektoliter, 3 St. a 75 Hektl., 
reparaturbedürftig, verkauft zu 
1 K. per Liter 1. Kravagna. 
Pettau. 15700
Bücherkasten au» Ltrchenholz.
Hängelampe, mehrere Kisten für 
UeberfiedlungSzwecke, 5 Liter Ein 
fiedegläser, Spiritus- und Petr» 
lcumkannen, Paravan, Roßhaar 
Matratze, LSasserkanne, 10 und 12 
Liter Flaschen, Guitarren, Suppe» 
töpfe, Lampenschirm, Weingläser 
zu verkaufen. Adr. Magdalenen- 
gasse IS. Tür 2. 8458
91 cm hoher Spiegel mit Gold­
rahmen, Pendeluhr, Zimmerkloset, 
Wafferbank, Schreibtisch, und illu- 
strieite Zeitschriften zu verlausen. 
Adr. i. d. «w. I57L4

Fkklw. Feuerwehr M  dem  N k t iu G M i l iW  in M M ß

Samskag den 27. und SormSag den 28. September 1S19

Aokliäligkeilz-fes!
rru Sunrttn üer 7 le lw . ?euerwedl uns Seren Heriungrabteilring.

Feslor-nurrg:
Samstag und Sonnkag r

k̂ r kN Llumemag r̂ r
«onnkag von 40 bis 12 U h r:

r stkomritsar-Fsnrett -
im Stadtparke. Musik: Süddahn-Werk- 
flSttenkapelle. Eintritt l K. pro Person.

Sonnkag «m  14 (2) A h r :

«roste v-ik»-combsla
am Lauptplatze mit wertvollen Besten. 
Musik der Südbahn-WerkstStienkapelle.

Sonnkag um 18 <«) U hr im Pracht- 
Saale Götz:

MoWSliMitr-xert
mit Tan»

:: und verschiedenen Belustigungen. ::
Mustk der Südbahn-Werkstültenkapelle. 
Im  Gemütlichen ein Schrammelquartett.
va so Sn»
Eintritt pro Person 4 K., Familienkarten 

für S Personen lO K.

Dorverkaufskarten für das Fest bei GSH und Tombolakarten sind in den Tabaktrafiken, 
bei den Wehrmitgliedern und im Feuerwehrdepot. KSrntnerslraße 12, zu haben. 
Im  Falle ungünstiger Witterung findet des Fest am Sonntag den 12. Oktober statt.

S portw agen  und «inderliege, 
wagen, 8^^ erhalten, billig An 
verkaufen Lessin,firaße 9, part.

Gute Belohnung demjenigen, 
der einem linderlose», ,utsitui«rte« 
Ehepaar eine kleine Wohnung 
(auch Asterwohnung) verhilft. An­
träge unter -Dankbar" an die 
Berwltg. «484

Jagdhund, 4 Monate alt, und 
11jährige Stute zu verkaufen- 
Adr. Lembach 24.__  15693

Wohnung, Zimmer und Küche, 
gegen 2 Zimmer und Küche zu 
tauschen gesucht. Anfragen aus Ge­
fälligkeit bei Stogina, Herrengaffe 
Nr. 26. 8485

Weyen sofortiger Abreise Ver- 
schiede«-» zu verkaufen. Adresse 
Kärntnerstraße 39. 2. Stock
Tür 7. "6 9 6
Giökasten, Sofa, F-utemls, 
Tische, Einsiedegläser, P-anino- 
kiste, Spiegel zu verkaufen. Adr 
Badgasse 11, Part. 8441
Grauer Pelz, 3 Obstkörbe, ein 
Silber-Brmband, grüuer Filzhut, 
kleiner Bilderrahmen samt Scheibt. 
Anfr. »omplatz 12, 1. St. am 
Bau,, T. 1. 16674

L u  vermieten

Ein Herr wird m it Frühstück 
aufs Zimmer genommen. Nähe 
des KärntnerbahuhofeS. Adresse in 
der Verw. 15652

L u  mieten gesucht

M ö b l. Z iM « e r , rein, separiert 
Eingang, möglichst südscitig, von 
solidem Herrn ab 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Zuschr. an Berw. 
unter „1. Oftober". 15669
M ö b l. Z im m er samt Verpfleg, 
wird für Oberrealschüler ab 1 
Oktober bei besserer Familie ge 
sucht. Offerte mit genauer Angabe 
au die Berw. unter „Oberrcal- 
schüler". ________ "6 7 3
M ö b l. Z im m er zu mieten ge 
sucht, nahe Stadtpark od. Villen 
viertel. Antr. unter .Eisenhändler' 
an die Berw. 15653
Ehepaar, Ossiziersstand, mit zwei 
Kindern sucht eine zweizimmerige, 
möblierte Wohnung. Antr. unter 
„Preis Nebensache" an Bw. 1k 330
Klavier wird zu mieten gesucht. 
Adresse Mariengaffe 10, 3. Stock, 
Tür 7. 1569?
Suche P ian in o  oder'Stutzflügel 
zu mieten. Zahle monatlich bis 
SO K. Anfr. in Ver«. 9440
Reine» möbliertes Zimm er (mit 
Verpflegung von einem tzHerrn zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Angenehm 450" an «w. 8436
Gesucht nettes möbl. Zimm er 
mit Verpflegung bei älteren ruhi­
gen Leuten, 1. oder 2. Bezirk be­
vorzugt. Antr. unt. .Solider Herr' 
an die verw. 8437
M ö b l. Zimm er mit Küchenbe 
nützung zu miete« gesucht, Antr. 
unter „Baldigst" an V«. 15691

Dam enwintcrkostüm, Blusen, 
Schuhe, Knabenwintermantel und 
Kleider zu verkaufen. Anfrage von

tiert und gut gefüttert, preiswert 12 bis 16 Ühr, Kokoschineggallee 
zu verlausen. Adr. Geghagaff« 10. > Kartschowin 114, 1. S t . 8435

Gesucht wird ein Lokal oder gr. 
Magazin mit Kanzleilokalitäten in 
der Tegetthoffstraße, Burggasse 
oder sonstiger VerkehrSstraße der 
Stadt. Ablösung wird reich hano- 
rtert, ebenso Vermittlung, jwenn 
erfolgreich. Anträge an Filiale 
Gigovic, Hauplplatz 21. 15719

Offene Stellen
Fleißige W inzerleu te, 4 - 5  Ar­
beitskräfte, im Obst- und Wein­
bau sowie Viehzucht gut bewan­
dert, werden gegen sehr gute Be­
dingungen ausgenommen für Um­
gebung Marburg. Anzufr. Herren- 
gasse 15, Modistengeschäft. 15114

Stellengesuche

HauSmeisterleute ohne Kinder 
werden ab 15. oder 30. Oktober 
ausgenommen. Adr. Hauptplatz 13.

15624

E lektrom onteur sucht dauernde 
Anstellung. Zuschriften unter.Ver­
läßlich unt tüchtig' an B. 15684

Tüchtiger Banspengler, älterer 
erfahrener Arbeiter, findet dau­
ernden Posten bei Ed. Swobvd», 
Lutheigafse 4. 15701

Ehrliche selbständige H a u sh ä l­
te r in  sucht Stelle. Anträge unter 
.Haushälterin" an Berw. 15613
V e rkäu fe rin , deutsch u. slowen. 
prechend sucht Stelle in der Stadt 
oder am Lande. Ant. unter »Ver­
käuferin' an Verw. 15614
W itw e  mit 3 unversorgten Kin­
dern bittet um HauSmeisterstelle 
auch mit Bedienung. Adresse an 
die Berw. 15712
Zwei bessere Mädchen suchen 
passende Stelle, sprechen deutsch 
und slowenisch. Anträge unter 
„Köchin und Stubenmädchen" an 
die Verw. 15730
F rä u le i«  mit 6 Kl. Gymnasium, 
Kenntnis der Stenographie, der 
deutschen und etwa? slowenischen 
Sprach« mächtig, im Haushalt be­
wandert, sucht Stelle als Erziehe­
rin usw. Antr. unter ,M . R. 84 
an die Berw. 1dS45
Tüchtige ernste K e llne rin  wünscht 
unterzukommen. Anfrage aus Ge­
fälligkeit Frau Regele, Burg. 15336
Fleißige, erfahrene Wtrtscha^ 
tcrin sucht Posten. Anträge unter 
Benrauens stelle" a. d. vw . 8427

Fam ilie , bestehend au« drei 
fleißigen Arbeitern, die von der 
Landwirtschaft «nd Weinbauarbeit 
Kenntnis hat, der deutschen und 
slowenischen Sprache mächtig, sucht 
in der Umgebung Marburg unter- 
zukommen. Um gefällige Inschrift 
bittet unter „B. M . Postlagernd" 
an die »w.______________ 843«
Tüchtiger Zuträger wünscht in 
ein CafehauS unterznkommrn. 
Geht auch auIwärtS. Anträge 
unter.Kellner" a. d. Bw. «439
Als Kassiert« mit Kenntnis der 
Stenographie und de» Mafchin- 
schreibens, beider LmideSsprachen 
mächtig, findet rin anständige» 
Fräulei» als Stütze de» Hauses 
bei guter Bezahlung in einem 
hiesigen Geschäftshaus« dauernde 
angenehme Stellung. Antführliche 
Offerte unter Veischwh der Photo­
graphie unter.Verläßlich 1800' au 
die Berw. 15734
Ein Sattlerlehrling wird aus­
genommen. Gute Behandlung. 
Adr. Blumengaffe 9. 8443

HanSknecht wirk ausgenommen 
bei Jerausch und Gerhold, Dom- 
pla» 2. 1572L
Mehrere tüchtige Schriftsetzer 
werden bei hohen Lohn und Teu­
erungszulage sofort ausgenommen 
Firm« Jg. v. Kleinmayr u. Fed. 
Bamberg, Laibach. 15617

Ä in ü s rs rit u le in , aufs Land 
drei Kindern im Alter von 3, S 
und 9 Jahren gesucht. Boikr- 
schulunierricht Bedingung. Nur 
solche, die Liebe zu Kindern hat, 
wird ausgenommen. Offerte unt. 
.Volksschul-Unterrtcht" an die 
Verwaltung. 15656
Erzieherin aus gutem kathoii- 
scheu Kaufe, welche auch deutschen 
Volkschulunterricht erteilen kann, 
wird in einer besseren, bürgerli­
chen Familie für zwei Knaben 
(6 und 8 Jahre all) sofort aus­
genommen. Dieselbe erhält Ver- 
pslegung und Wohnung bei der 
Familie. Reflektiert wird auf 
jüngere, gesunde Person, welche 
schon in solcher Stelle tälig war 
oder Eignung hiezu besitzt. Kennt­
nisse in der franz., engl. ad. ital. 
Sprache bevorzugt. Zeugnisab­
schriften, Lichtbild, sowie Lohn­
anspruch unter »Erzieherin 1460" 
an die Verwaltung. 156S1
Nette reine Bedienerin, von 7 
dis 14 Uhr wird sofort aufae 
nominen. Adr. Frau BlaSnik- 
Perkostr. 5, 2. Stock.
Berkreker gesucht für den Ver­
trieb eines potentierlen landwirt­
schaftlichen Massenartikels. An­
meldungen unt. .M . A. V . L. B ." 
an die Verw. 15VS4
Verkäuferin mit JahreSzeug- 
nissen, der slowen. Sprache mäch­
tig wird dauernd ausgenommen. 
Tegetthoffstraße 11, im Schuh­
geschäft. 15550

Ein Lehrmädchen skr Gemischt­
warenhandlung wird sofort aus­
genommen bei Ludwig KrautS- 
dorser, Hl. «eist, Lväe. 15694

Lehrjungc, der deutschen und 
slowenischen Sprache vollkommen 
mächtig wird in meinem Manu- 
fakturgeschäft mit monatl. Tasche"' 
gelb von 50 K. sofort aufgeno«- 
mm. K. Pichler, Hauptplatz
B uchha lte rin , zugleich K-r- 
respondenti«, der deutschen 
slowenischen Sprache mächtig ww 
für ein größere» Fabriksunter 
nehmen für sofort gesucht. Am - 
in der «erw. " 6 . °

Korrespondenz

M ö b l. Z im m er von solid. Herrn 
zu mieten gesucht. Schlesinger 
bei Schunschitz, Schillerstraßc 6, 
patt links. 15714

Ei» Handlnngblehrjnnge,
beider Landessprachen mächtig wird 
sofort ausgenommen bei Ludwig 
KrautSdorfer, Hl. Geist, Lobe.

1569Ü

2 fleißige Personen suchm Haus- 
meisterposten. Anfr. Vw. 15592

VVV. Warum kein Schreiben 
Stiefkind-

L Mädchen, die sich langw-u ' 
erklären allen kampflustigen . 
de» Federkrieg. 3 - - '^ / ° »  c.b»- 
unter.Herta und Berta a. ^

itterantwottlieber «Schriftleiter t. Lt. « ttn t»  « ia i l .  —  Druck und Uterina von L<0V . S tra ttl»  S rb e » .


